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Amtliches. 


Berlin, 5. Auguſt. Der Kaiſer bat im Namen des Deutſchen 
Reichs den Eiſendabn⸗Bau⸗ und Bettiebs⸗Inſpektoren Wachenfeld, 
itgann und Bennegger bei der Verwaltung der Reichs⸗Eiſendahnen 

Elſaß⸗ Lothringen den Charakter als Baurath verlieben. 

Der Kaiſer bet im Namen des Reichs den Konſul Lehmann, bis⸗ 
er in Buenos Aires, zum Konſul in Rio de Janeiro ernannt. 
Der König bat den bisherigen außerordentlichen Profeffor an der 
‚Nverfität Berlin, Dr. Paul Deußen, im ordentlichen Profeſſor in 
ver philoſophiſchen Fakultät der Univerfität Kiel, und den bisherigen 
sußerordenilihen Profeſſor an der Univerfität Bonn, Dr. Otto Wallach, 
km ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univer⸗ 
at Göttingen ernannt. 
„Der König hat den Regierungsaſſeſſor Wallraf in Malmedy zum 
Auch Domänenpächt lius Lind 9 N 
en Domänenpächtern: Julius Lindner zu Kienitz, Regierungs⸗ 
nk Frankfurt 4. O., Parl. Jute zu Weſelitz und Johannes Ritſch 
8 Brüſſow, Regierungsbezirk Potsdam, ift der Charakter als Königl. 

1 steher de ee \ 

Dem Vorſteher der Königlichen mechaniſch⸗techniſchen Verſuchs⸗ 
unftalt in Charlottendurg, Ingenieur Adolf Marlen, 1195 dem ler, 
e der Königlichen B-üfungsitation für Baumaterialien zu Char⸗ 
pr Emil Paul Böhme, iſt das Prädikat „Profeſſor“ dei⸗ 

Dem Landrath Wallr Jandraths i ife 
Abe en de af iſt das La hsamt im Kreiſe Malmedy 


Poliliſche Meberſicht. 
Di Poſen, 5. Auguſt. 
955 Niederlage der Nationalliberalen in Halber⸗ 
Br \hersleben. Wernigerode ift nunmehr entſchieden. 
didat er Stichwahl am 1. Auguſt erhielt der konſervative Kan⸗ 
5 at Jahn nach der amtlichen „Halberſtädter Zeitung“ 6939, 
er Nationalliberale Dr. Weber 6322 Stimmen. 
Hauptwahl am 16. Juli erhielt der konſervauve Kandidat John 
; ee liberale Weber 5088, der Freiſinnige Roh⸗ 
Ih bei und der Sozialiſt Dahlen 3038 Stimmen. Es hat 
alſo bei der Stichwahl der konſervative Kandidat 543 Stims 
men, der nationalliberale 1234 Stimmen mehr erhalten als 
bei der Hauptwahl. Bei der Stichwahl 1884 (die Septennats⸗ 
wahl von 1887 bleibt außer Betracht, weil damals ein gemein⸗ 
ſamer Kandidat aufgeſtellt war) fiegte der nationalliberale Kan⸗ 
bat v. Bernuth mit 8056 Stimmen gegen den konſervativen 
Kendidaten, welcher 6220 Stimmen erhielt. Die national⸗ 


700 zurückgegangen, während die 
1884 etwa 700 gewonnen haben. Der Verluſt ift um fo 
ichmerzlicher, als die Nationalliberale dem Anſcheine nach mit 


Wenigſtens ließen darauf die hochfahrenden Aeußerungen in d 
g gen in der 
. Preſſe ſchließen, welche es als zweifellos hin⸗ 
Mal a Nationalliberalen ohne jede fremde Hilfe auch dieſes 
ſchweigt ſich ang behaupten würden. Die nationalliberale Preſſe 
vorläufig aus 7 55 des für fie ungünſtigen Stichwahlergebniſſes 
abend, wo alle Wel „Nat.⸗Ztg.“ meinte ſogar noch am Sonn⸗ 
lage Kenntniß 5 tie bereit von ber.nationalliberalen Nieder⸗ 
alte, eine Veflätigung dieſer Nachricht bliebe 


ten. 
es 150 bn gen nationalliberalen Blätter ſind vor 


Mund geſchlagen. Deſto eifriger be⸗ 
en der Wahl. A5 0 und bee m un. Aus⸗ 
Kartellbrüdern in 8 zeeordd. Allgem. 81g.“ geht mit den 
ſcharf ins Gericht ni erftadt-Oſchersleben⸗Wernigerode wieder 
die „lokalen Eiferfüchtelgee ich ſo und ſo vielten Male über 
zur gemeinfamen Kartelltanbidaten” er 227 . 

attonalliberalen beſonders wird erbinbert batten. Den 
der Hoffnung getäuſcht hät vorgeworfen, daß fie ſich in 
88 hätten, bei der Stichwahl ſoviel Partei ⸗ 

genaſſen auf die Beine zu bringen, um dem nationalliberalen 
8 zum Stege zu verhelfen. Die „Nordd. Allgem 
Zeitung“ ſieht natürlich die Niederlage des Katisnatliberales 
Dr. Weber in erſter Linie in einer angeblichen Hinneigung der 
Natlonalliberalen auf die Seite der Freifinnigen Der Sts dere 
ſche „Reichsbote“ ſagt: „Ob man bei den nächſten Reiche, 
tags wahlen wohl die Konſequenzen für die Ranierbatiden aus 
lier Wahl in Halderſtadt ziehen wird? Wo die Dinge fo 
clean wie in Sachſen, daß nicht allein keine der beiden Par⸗ 
die Yun Konſervative und Nationalliberale — für ſich allein 
a 1797 auf Maſorität haben, ſondern bel getrenntem Vor⸗ 
Mehrheit Gefahr befiebt, daß die Sonaldemekeaten gleich die 
Fr 85 bekommen, wird jeder Verſtändige für ein Zuſammen⸗ 
er beiden Parteien ſein; aber überall ſonft ſollte jede 


Partei für ſich au 
ftreten und das Zuſammengehen nur für die 
Pat ins Auge faſſen.“ Die „Voſſiſche Senne 
zu dem Verluſt der National ⸗ Liberalen in 
8 „Die Rechte wird aus dieſer That⸗ 
Fluß ziehen, daß fie ſchon dei den Septennals⸗ 
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Partei weit größere Dienſte geleiftet, als von ihr empfangen 
hat. Aber wie auf der einen Seite das Verhältniß der national⸗ 
liberalen Partei zu der Rechten 7, fo iſt es auf der anderen 
Seite zu der freiſinnigen Partei. Sammeln ſich die freifinnigen 
Wähler in allen nationalliberalen Wahlkreiſen, ſtellen ſie überall, 
wo nationalliberale Kandidaten von der Kartellfarbe auftreten, 
eigene Kandidaten auf, welche nach allen Seiten ebenſo unab⸗ 
hängig und national wie liberal find, jo wird die Partei des 
Herrn v. Bennigſen zwiſchen zwei Feuer gerathen, in welchen 
ihr die nachgerade abgeſtumpften Waffen der Offiziöſen wenig 
helfen werden.“ 


Ueber die zukünftige Geſtalt des Sozialiſten⸗ 
geſetzes herrſcht noch immer völlige Ungewißheit. Die Nach⸗ 
richten, welche von Zeit zu Zeit über neue Vorſchläge, die 
innerhalb des Bundesraths entſtanden ſein ſollen, durch die 
Preſſe gehen, verdanken ihren Urſprung mehr Vermuthungen 
oder Wünſchen als Thatſachen. Daß eine Abänderung des be⸗ 
ſtehenden Sozialiſtengeſetzes vorgenommen werden wird, erſcheint 
zweifellos, und die Münchener „Neueſt. Nachr.“ glauben hier⸗ 
für noch einen beſonders beſtimmenden Grund anführen zu 
können. Das Blatt theilt nämlich mit, daß es weniger die 
Rückſicht auf die Reichstagemehrheit als die auf den Kaiſer 
iſt, welche das Staatsminiſterium nöthigen wird, neue Wege 
zur Bekämpfung der Auswüchſe der Sozialdemokratie aufzu⸗ 
ſuchen. Der Kaiſer habe alsbald nach ſeinem Regierungsantritt 
in beſummter Weiſe erklärt, daß er eine Aenderung des 
Ausnahmegeſetzes für dringend wünſchenswerth halte, 
und die Bemühungen, eine andere Form für den Inhalt dieſes 
Geſetzes zu finden, ſeien vor Allem auf dieſe Willensmeinung 
des Monarchen zurückzuführen. Ob die neue Form mildere 
oder ſtrengere Geſtalt annehmen ſoll, läßt ſich aus der Faſſung 
dieſer Miltheilung nicht erſehen. 

Das deutſche Kapital beginnt den Weg nach Süd⸗ 
amerika zu ſuchen. Es find jetzt zwei größere finanzielle 
Unternehmungen mit deutſchem Gelde dort begonnen worden. 
Wie der „Export“ berichtet, hat Kommerzienrath Krupp in 
Eſſen von der Regierung Venezuelas verſchiedene wichtige Eiſen⸗ 
bahnbaukonzeſſionen erhalten, von welchen eine bereits vom Kon⸗ 
greſſe genehmigt iſt. Sie betrifft die Linie Caracas⸗San Carlos 


iberalen Stimmen ſind alſo gegen damals um mehr als im Departement Zamora und wird als Zwiſchenſtationen die 
Konſervativen gegen Städte Viktoria, Atimans und Valencia berühren. Die Regie⸗ 


rung von Venezuela hat dem Unternehmr 7 Proz. jährlich für 
ein Anlagekap tal von höchſtens 12 809 Dollar pro Kilometer 


aller Beſtimmtheit auch diesmal auf den Sieg gerechnet hatten. für die erſte und ſchwierigſte Sektion zwischen Caracas und 


Vittoria garantirt. Die anderen Sektionen ſollen leichter zu 
bauen ſein, die Zinſengarantie für ſie wird darum erſt nach 
Fertigſtellung der erſten Sektion feſigeſetzt werden. Die Kon 
zeſſion dauert 97 Jahre. Vielleicht hat die ungeahnt ſchnell 
gekommene Thatſache, daß es mit der Herrſchaft des Gußſtahls 
zu Ende geht, die Firma Krupp zu einer anderweiten Bethäti⸗ 
gung ihres Unternehmungs, und Spekulationsgeiſtes angeregt. 
Weiter iſt über eine neugegründete Aktiengeſellſchaft zu berichten, 
welche ſich in Köln unter der Firma „Argenytiniſcher Landverein“ 
konſtituirt hat und eine Zweigniederlaſſung in Buenos⸗Ayres 
unterhält. Die Dauer dieſes Unternehmens iſt vorläufig auf 
15 Jahre beſchränkt. Sein Gegenſtand iſt zunächſt der Erwerb, 
die Bewirthſchaftung und Wiederveräußerung von Ländereien 
und Immobilien im Gebiete der la Plata⸗Staaten, dann auch 
der Betrieb von Viehzucht und Ackerbau und die Einrichtung 
von Kolonien. Die Gründer der Geſellſchaft find angeſehene 


Großkaufleute in Köln, Remſcheid, Antwerpen und Buenos⸗ 


Ayres. Man kann die Nachricht nur mit Freude begrüßen, 
daß das deut che Kapital nunmehr das Beispiel Englands nach⸗ 
ahmt, welches bei den guten Ausſichten, die Argentinien bietet, 
in den letzten Jahren ſehr bedeutende Ankäufe von Grund und 
Boden dort gemacht hat. 


Das Oberhaupt ber Royaliften, der Graf von Paris, hat 
in feinem Wohnſitze in England eine Verſammlung ſeiner An⸗ 
hänger abgehalten, an der allerdings ſo hervorragende Perſön⸗ 
lichkeiten, wie der Herzog v. Larochefoucauld und der Graf 
Mun, nicht theilgenommen haben. Mit dem Ausfall der 
Generalrathswahlen fol die Verſammlung ſehr zufrieden 
geweſen ſein, was immerhin von einer gewiſſen Beſcheidenheit 
zeugt, da die Wahlen den Monarchiſten zwar einige Sitze, aber 
keineswegs das Uebergewicht in Frankreich, oder auch nur die 
Anwartſchaft darauf verſchafft haben. Zweifellos hat im Ans 
ſchluß an dieſe Betrachtungen dem hohen Rathe des orleaniſtiſchen 
Kronprätendenten die Stellungnahme zum Boulangismus als 
Hauptgegenſtand der Berathung gedient. Man mißt den 
Ocleaniſten den Plan zu, den General Boulanger, ſeitoem 
ſeine eigenen Ausſichten auf die Diktatur durch den Ausfall 
der Wahlen brüchig geworden And, zum Vorreiter der royali⸗ 


nicht unwahrſcheinlich iſt, und daß fie der mationalliberalen ; ftifchen Staatskarroſſe zu dingen. Da nun aber inzwiſchen eine 


Reinigung der politiſchen Atmoſphäre eingetreten iſt, ſehen die 
Orleaniſten ſich bemüßigt, in ihren Beziehungen zu Boulanger 
den öffentlichen Anſtand einigermaßen zu wahren. Es iſt dies 
nicht die geringſte Wohlthat der Luftreinigung. Aber die orlea⸗ 
niſtiſchen Notabilitäten der konſervativen Oppoſition haben fich 
in der öffentlichen Meinung mit Boulanger und ſeinem Anhang 
ö ſchon zu ſehr kompromittirt, um mit ihm gänzlich brechen und 
ihn öffentlich verleugnen zu können. Es beftehen zwiſchen den 
klerikalen Orleaniſten wie Bonapartiſten und den Penſionären 
der Boulanger⸗Kaſſe materielle Intereſſen, welche fortfahren 
werden, ſie zur wechſelſeitigen Berückſichtigung und Schonung zu 
nöthigen. So halten fi in einem Kantone der Stadt Bordeaux 
ein rother Boulangiſt und ein klerikaler Orleaniſt die Stange. 
Erſterer zieht ſich zurück, ſeine Wähler auffordernd, ihre Stim⸗ 
men auf den klerikalen Orleaniſten zu übertragen. Es befieht 
indeſſen auf der Rechten der Kammer eine allerdings kleine 
Gruppe von Konſervativen, welche zur Ueberzeugung gelangten, 
daß die „Allianzen“ des Grafen von Paris verwerflich und für 
die konſervativen Intereſſen verderblich ſind. Dieſe Gruppe ver⸗ 
ſtärkt ſich in Folge der Wahlen für die Generalräthe; ſie ver⸗ 
ſtärkt um die Monarchiſten, welche für die ſittliche und 
patriotiſche Entrüſtung, womit ſie Boulanger brandmarkten, mit 
ihrer Erwählung belohnt wurden. Es bildet ſich auf der Rech⸗ 
ten eine wachſende Gruppe von „Unabhängigen“, wie auf der 
Linken bereits die jüngſte Gruppe der „Unabhängigen“ beſteht, 
die nur ſich ſelbſt und keiner Coterie angehören wollen. Ein 
Viertel der am vorletzten Sonntag gewählten Republikaner be⸗ 
fieht aus ſolchen Unabhängigen, welche in fo fern neue Männer 
find, als fie zum erſten Mal als Kandidaten auftraten. Die 
Unabhängigen der Rechten und die der Linken ſcheinen berufen 
zu ſein, ein neues parlamentariſches Perſonal zu ſtellen, welches 
ſowohl mit dem Sumpfgewächſe des Boulangismus, wie mit 
der im republikaniſchen Lager aufgewachſenen Korruption nichts 
zu thun hat. f 
Das Auguſtheft der Pariſer „Nouv. Revue“ bringt zu 
den ſogenannten „Enthüllungen der Madame Adam“ aber⸗ 
mals neues Material. Es enthält drei im Dezember v. J. 
von dem Gouverneur des Hennegau, Herzog von Urſel an das 
Miniſterium des Innern in Brüſſel gerichtete Depeſchen, welche 
über das Abnehmen der Ausſtandsbewegung berichten. Sind 
dieſe Depeſchen auch ohne Bedeutung, ſo beweiſt ihre Veröffent⸗ 
lichung doch, daß die Hintermänner der Frau Adam ſich that⸗ 
ſächlich im Beſitze amtlicher, in den belgiſchen Miniſterien auf⸗ 
bewährter Schriftſtücke befinden. Uebrigens verſichert Frau 
Adam, ſämmtliche Berichte des belgiſchen Geſandten am Berliner 
Hofe, Barons v. Greindl, zu beſitzen; durch ihre Veröffent⸗ 
lichung werde ſie „dem liberalen Belgien neue Beweiſe für die 
Mitſchuld des klerikalen Miniſteriums mit dem deutſchen Reich ⸗ 
kanzler an der Errichtung einer aufwiegelnden Polizei, deren 
Hauptſitze ſich in Brüſſel und Lüttich befinden“, liefern. Es 
müßte alſo in den belgiſchen Miniſterien Beamte geben, welche 
den franzöſiſchen Gegnern des Königs und der Regierung 
Belgiens, wie den Feinden des Landes die Waffen für dieſen 
Feldzug, in die Hände liefern. In Mons glaubt man, wie 
uns aus Brüſſel geſchrieben wird, daß der Pariſer Herr De 
Mondion, der frühere Lehrer des Sohnes des Fürſten von 
Chimay, jetzigen Miniſters der Auswärtigen Angelegenheiten, 
dieſen Veröffentlichungen nicht fern ſtehe. Nachdem der Herzog 
von Urſel ſelbſt einen Theil der veröffentlichten Berichte als 
echt zugeſtanden hat, kann es ſich nur noch um die Frage 
handeln, ob nach Ausſcheidung des gefälſchten, unterſchobenen 
Theiles der von der „Nouo. Revue“ hervorgerufene tendenziöſe 
Eindruck erhalten bleibt oder nicht. Daß dabei irgend welche 
Belheiligung der deutſchen Regierung an dem Lockſpitzelthum 
des klerikalen⸗belgiſchen Miniſteriume angenommen werden könnte, 
halten wir nach wie vor für ausgeſchloſſen, und alle „Originale“ 
der Frau Adam, vorausgeſetzt, daß ſie nicht auf Vorſpiege⸗ 
lungen beruhen, werden in dieſem Punkte dem „liberalen 
Belgien“ die pomphaft angekündigten Beweiſe ſchuldig bleiben. 
In Rom iſt am Freitag ziemlich unerwartet die Seſſion 
der Kammer und des Senats durch ein königliches Dekret 
geſchloſſen worden, was zu mancherlei Kommentaren Anlaß ge⸗ 
geben hat, da man den eigentlichen Grund dieſes Beſchluſſes noch 
nicht kennt. Möglicherweiſe gehen augenblicklich in Abeſſynien 
Dinge vor, welche nicht ohne Rückwirkung auf die parlamentariſchen 
Verhältniſſe in Rom bleiben werden. Die italienische Preſſe 
beſchäftigt ſich eifrig mit dem Konflikt zwiſchen Debed 
Alula, über welchen wir bereits berichtet haben. Die 
Tigre, in welcher die abeſſyniſchen Thronprätendenten ſich be ⸗ 
kämpfen, grenzt an diejenigen Gebiete, deren Beſetzung Italien 
anſtrebt, um der Niederlaſſung in Maßsaua überhaupt einen 
Werth zu geben. Man nimmt nun in Rom an, daß der Tod 
Debebs, des thatenlujtigen und ehrgelzigſten Thronprätendente, 


Provinz 


und Ras 


el — — N 


die Lage inſofern weſentlich vereinfacht habe, als Menelik, welcher 
am meiſten Ausficht hat, das Erbe des Negus Negeſti Johannes 
anzutreten, geneigt ſein dürften, den Italienern Zugeſtändniſſe 
zu machen, um deſto ſicherer den Kampf gegen ſeine Nebenbuhler 
durchfechten zu können. Ob Ras Alula auch wirklich tobt if, 
wie die erſte Meldung über den Zuſammenſtoß mit Debeb bes 
ſagte, iſt noch zweifelhaft. Derſelde iſt ſchon wiederholt tobt 
gejagt worden, dann aber immer wieder als entſcheidende 
Perſönlichkeit bei wichtigen Ereigniſſen erſchienen. Wie dem 
aber auch ſei, der Tod Debebs und die Unterwerfung des 
größeren Theils ſeiner Anhänger unter Menelik bedeutet für 
dieſen letzteren einen großen Erfolg, der auch auf die italieniſche 
Politik eine Rückwirkung ausüben dürfte. 


Deutſchland. 

% Berlin, 4. Auguſt. In Sachen des Terminhan⸗ 
dels in nothwendigen Nahrungsmitteln wird geg⸗ nwärtig 
eine Auslaſſung der „Berl. Pol. Nachr.“ kolportirt, in welcher 
der Beweis verſucht wird, daß ſich die Stimmen aus Handels» 
kreiſen mehren, welche in der Beſeitigung dieſes Terminhandels 
kein Unglück, ſondern ein Vortheil für den Handel erblicken. 
Zu dem Behuf wird ausdrücklich auf Aeußerungen in den 
Jahresberichten der Handelskammern von Leipzig und Kuflel 
exemplifizirt. Bei der Wichtigkeit der ganzen Angelegenheit ver⸗ 
lohnt es ſich der Mühe, die Aufmerkſamkeit darauf zu lenken, 
daß die „Berl. Pol. Nachr.“ ſowohl der Leipziger, wie der 
Kaſſeler Handelskammer ohne Weiteres Abſichten unterſchiebt, 
welche dieſelben keineswegs hegen oder doch, falls ſie ſie im 
Stillen hegen ſollten, keineswegs auf den Markt der Deffent- 
lichkeit gebracht haben. Der neueſte Bericht der Leipziger 
Handelskammer konſtatirt nur, daß der Handel in Kolonialwaa⸗ 
ren, namentlich in Kaffee, in Folge der ſtarken Schwankungen, 
zu welchen das Hamburger Termingeſchäft den Anlaß gab, mehr 
aufregend als gewinnbringend war.“ Wenn nun die „Berl. 
Pol. Nachr.“ hieran die Bemerkung knüpfen: „die Schlußfolge⸗ 
rung ergiebt ſich ganz von ſelbſt“, ſo iſt das zwar richtig, aber 
nicht in dem Sinne der „Berl. Pol. Nachr“, ſondern in genau 
entgegengeſetztem Sinne. Nämlich in dem Sinne, daß die Leip⸗ 
ziger Handels kammer trotz jener Charakteriſtik des Kaffeegeſchäfts 
als eines „mehr aufregenden, als gewinnbringenden“ ſich durch⸗ 
aus nicht zu dem Verlangen auſſchwingen kann, daß der Ter⸗ 
minhandel in Kaffee beſeitigt werde. Die Schlußfolgerung der 
„Berl. Pol. Nachr.“ iſt eine abſolut willkürliche. Wer ſich davon 
überzeugen will, braucht ſich bloß bei anderen preußiſchen Handels, 
kammern zu erkundigen, beiſpielsweiſe bei der zu Breslau. In 
deren neueſtem Jahresbericht wird ebenfalls auf die ſtarken 
Preisſchwankungen in Kaffee hingewieſen und auf die Termin⸗ 
Spekulation, welche dieſe Schwankungen „in bedauerlicher Weiſe“ 
vermehrt und verſchärft habe. Das Urtheil der Breslauer hier⸗ 
über lautet alſo noch rückhaliloſer und deutlicher abfällig als 
des Urtheil derer zu Leipzig. Trotzdem hat man in Breslau 
keineswegs die Schlußfolgerung gezogen, welche angeblich aus 
den Worten des Leipziger Handelskammerberichts zu ziehen ſein 
ſoll. Vielmehr hat man ſich in Breslau mit aller größter Ent⸗ 
ſchiedenheit für Beibehaltung des Kaffeeterminhandels in Ham⸗ 
burg erklärt. Und zwar mit der Motivirung: „Jede an ſich 
gute und nützliche Einrichtung kann gemißbraucht werden; dem 
reellen Handel iſt jedoch durch die (Termin- Liquidations,) Kaſſe 
die Gelegenheit geboten, ohne zu ſtarke Inanſpruchnahme des 
Kapitals, mit dem er arbeitet, ſeinen Bedarf zu feſten Preiſen 
weit hinaus zu decken.“ Wenn die Bezugnahme auf Breslau 
nicht genügen ſollte, dem ſteht noch Anderes zur Verfügung; 
die Handelskammer zu Koblenz verurtheilt ebenſo rückhaltlos 
„die reine Spekulation im Zeitgeſchäft in Kaffee“, zieht aber 
ebenfalls nicht den von den „Berliner Pol. Nachr.“ als „ſich 
von ſelbſt ergebenden“ bezeichneten Schluß, ſondern giebt ihr 
Urtheil dahin ab, daß „eine Unterdrückung des nicht zu 
entbehrenden Zeitgeſchäfts nicht empfohlen werden konne“, daß 

Das ſchneidige Kammermädchen. 

Wahre Begebenheiten aus dem engliſchen Dienſtbotenleben. 

Ueber das Geſinde ließe ſich gar vieles ſchreiben, gewiß 
aber auch über die Herrſchaften, denn gewöhnlich iſt da, wo Un⸗ 
einigkeiten ſtattfinden, keine von beiden Parteien ganz unſchuldig. 
Hier ſollen nicht etwa Moralpredigten in dieſer Hinſicht gehalten, 
ſondern dem Leſer lediglich einige wahre Begebenheiten erzählt 
werden, woraus er ſelbſt die Moral ziehen nag. 

. Häufig kommen in den Gefindeſtuben jo draſtiſch⸗komiſche 
Sgenen vor, daß es wirklich manchmal jammerſchade iſt, wenn 
dieſelben ſich vor ſolch einer kleinen Zuſchauermenge, nur zwiſchen 

den Betheiligten, der Hausfrau und den Mädchen, abipielen. 

Leider iſt die Geſindeſtube für viele Dumen ein Ort, an den 

ſie ſo wenig wie möglich denken mögen, weil ſie dort weiter 

nichts als Aerger haben oder doch wenigſtens meinen, daß aller 
Aerger von daher komme. 
5 Manchmal ift es aber auch wirklich nicht zum Aushalten. 

Hier zerſchlägt die Karoline die große, funkelnagelneue Kaffee⸗ 
kanne; dort läßt die Katharine die Milch anbrennen, und die 

Wilhelmine ſchläft zwei Stunden länger als die Herrin des 

Hauſes, weil fie vorgiebt, brennende Kopfſchmerzen in Folge 

des am letzten Abend genoſſenen Schinkens zu haben, der nicht 

mehr ganz gut für die herrſchaftliche Tafel war. Die neue 

Köchin, welche erſt geſtern bei der Frau Dr. L. ihren Dienſt 
antrat, jo heißt es in einem Feuilleton der „Köln. Volkszeitung“, 

verdirbt heute ſchon die andern beiden Mädchen, indem ſie die 

Neutralität der Küche verkündigt. Die Dame muß, weil ſie 

A paar an der Küche vorübergeht und der Gewohnheit gemäß 

ihre Hör⸗Organe zu nahe dem Schlüſſelloche bringt, mit eigenen 

Ohren hören, wie Thereſe, das neue Mädchen, bei der Kom⸗ 
merzienräthin am Markt es deshalb nicht habe aushalten kön⸗ 

nen, weil die Herrſchaft nicht geſtatten wollte, ihren Bräutigam, 

den Johann, jeden Sonntag in der Küche zu empfangen, troß«- 
dem, daß er ein ſo guter Menſch ſei. Johann ſei nicht nur 


vielmehr einem Ueberhandnehmen der reinen Spekulation auf 
ſteuerlichem Wege entgegenzutreten ſei. Ueberdies heißt es noch, 
würden ſolche Auswüchſe, wie ſie das Berichtsjahr brachte, doch 
vorausſichtlich nur ſelten eintreten. Ebenſo urtheilt die Magde⸗ 
burger Handelskammer, ebenſo diejenige in Hirſchberg, welche 
„geeignete Maßnahmen der Hamburger Börſe ſelber“ für 
genügend hält, um den Kaffeeterminhandel wieder in 
ſolide Bahnen zu lenken, ebenſo Barmen, Frankfurt 
an der Oder. Zahlloſe andere Handelskammerberichte äußern ſich 
über den Vorſchlag einer Bethätigung des Kaffeeterminhandels 
gar nicht, wie ja auch diejenige zu Leipzig ſelbſt; wo aber der 
Vorſchlag erwähnt wird, wird er abgelehnt. Eine Ausnahme macht 
unter Fallen uns zu Geſicht gekommenen Handelskammerberichten 
nur Harburg. Jedenfalls iſt hiernach ganz unzuläffig, aus den 
Worten der Leipziger Handelskammer den von den „B. P. N.“ 
gemeinten Schluß zu ziehen. Und in dem Handelskammerbericht 
Kaſſel, auf den ſich die „B. P. N.“ noch beziehen, ſteht ja 
auch weiter nichts, als daß die deutſche Kaufmannſchaft „derar⸗ 
tigen Manipulationen (Treiberei des Kaffeepreiſes) abhold iſt, 
da letztere geeignet erſcheinen, nothwendige Lebensmittel zu ver⸗ 
theuern.“ Das iſt ja die Anſicht Aller, aber das geſtattet 
wiederum nicht den Schluß, daß man in Caſſel den Termin⸗ 
handel beſeitigt wiſſen wolle. Man ſollte ſich doch davor hüten, 
in Handelskammerberichte etwas hineinzuleſen, was nicht 
darin ſieht. 

— Kaiſer Wilhelm hat dem Herzog von Naſſau, 
wie der „Rhein. Kur.“ nachträglich erfährt, zu ſeinem Geburts⸗ 
tage ein Glückwunſchtelegramm geſandt, das ſich durch ganz 
beſondere Wärme und Herzlichkeit auszeichnen ſoll. 

— Das Juli⸗Monatsavanc ement, welches im letzten 
„Mil.⸗Wochenblatt veröffentlicht iſt, iſt von Digermuhlen an 
Bord S. M. Yacht „Hohenzollern“ aus erlaſſen und datirt 
vom Sonntag, den 21. Juli cc. Die Zahl der Perſonal⸗ 
veränderungen iſt nicht ſehr beträchtlich, insbeſondere fehlen die 
Beförderungen ꝛc. in den hohen Stellen gänzlich. Unter den 
eneralen hat nur eine Verabſchiedung ſtattgefunden, nämlich 
die des Generalmajors Dieckmann, Inſpekteurs der 3. Fuß⸗ 
Artillerie⸗Inſpektion in Mainz, der durch den Generalmajor 
Baenſch, bisher Inſpekteur der 1. Artillerie⸗Depot⸗Inſpektion 
in Poſen, erfegt iſt. Ferner find 1 Infanterie ⸗ Regiment, 
2 Kavallerie Regimenter und 1 Feld⸗Artillerie⸗Regiment durch 
Penſionirung ihrer Kommandeure frei geworden und neu beſetzt. 
In Folge Ernennung des älteften Oberſtlientenants zum Regi⸗ 
ments⸗Kommandeur konnte eine ganze Anzahl von jüngeren 
Oberſtlieutenants, die bereits Regimenter führten, zu Oberſten 
ernannt werden; dieſelben waren ſämmtlich ſeit 22. März 1887 
in ihrer bisherigen Charge. Unter den Landwehrbezirks⸗Kom⸗ 
mandeuren haben vielfache Veränderungen ſtattgefunden, und es 
find insbeſondere wieder mehrere Bataillons⸗Kommandeure der 
Infanterie unter Zurdispofitionsſtellung zu Bezirkskommandeuren 
ernannt. An Beförderungen zählen wir im Ganzen 14 zu 
Oberſten, 5 (darunter 4 Bezirkskommandeurs) zu Oberſtlieute⸗ 
nants, 14 zu Majors, 23 zu Hauptleuten bezw. Rittmeiſtern 
und 23 zu Premierlieutenants. Verabſchiedet find 1 General⸗ 
major, 3 Oberſten, 3 Oberſtlieutenants, 12 Majors, 13 Haupt⸗ 
leute bezw. Rittmeiſter, 6 Premierlieutenants und 10 Sekonde⸗ 
lieutenants. In dem Beurlaubtenſtande ſind 19 Beförderungen 
zu Hauptleuten oder Rittmeiſtern und 75 Beförderungen zu 
Premierlieutenants zu regiſtriren. Ausgeſchieden find 61 Reieroes 
und Landwehr Offiziere. 

— Innerhalb der Wißmann⸗Expedition findet gegen⸗ 
wärtig ein großer Wechſel ſtatt, der hauptſächlich durch un⸗ 
günſtige Geſundheitsverhältniſſe veranlaßt iſt. Der 
„Kreuzztg.“ zufolge iſt zunächſt die Rückkehr einer Anzahl von 
Mitgliedern, darunter die des Lieutenants Maerker angekündigt; 
auch einige Unteroffiziere und Krankenwärter müſſen wegen 
klimatiſcher Einfluͤſſe Afrika verlaſſen. Für Erſatz iſt ſchon ge⸗ 
ſorgt; zunächſt ſoll der verſtorbene Stabe arzt Dr. Schmelzkopf 


ſein Hauptmann ſei ihm ſo gut geweſen, daß er ihn nach der 

Rekruten⸗Vorſtellung in die Küche kommandirte und daſelbſt wäh 

rend ſeiner ganzen Dienſtzeit beließ. Und da will die Perſon, 

die Kommerzienräthin, es ihm nicht einmal erlauben, Sonntag 

Nachmittag in der Küche zuzubringen! Man muß den Herr⸗ 

eh nie zu viel Freiheiten laſſen, hauptsächlich nicht in der 
üche! 


Die Frau Dr. L. zog es vor, an demſelben Tage eine 
neue Köchin zu miethen; ihrem Manne aber verleidete ſie 
mit ihren Klagen über die Frechheit der Dienſtboten das 
Mittageſſen. 

Auch die Roſalie hat viel von ihrer Dame zu leiden; ſie 
klagte ihrem Schatz eines Abends: „Denke dir, Michel, ver⸗ 
langte die Gnädige heute ſogar, daß ich Kohlen aus dem Keller 
holen ſolle, weil unſer Kutſcher nicht Zeit habe und den Herrn aus⸗ 
fahren müſſe.“ Michel konnte nur darauf antworten, daß die 
„Alte“ ſich die Kohlen ſelbſt holen ſolle, ahnte aber nicht, daß 
er belauſcht wurde, und ſeine Angebetete in Folge dieſer doch 
eigentlich nicht jo böſe gemeinten Aeußerung den Dienſt werde 
verlaſſen müſſen, weil er das fürchterliche Wort „Alte“ gebraucht 
hatte. Auch konnte der arme Michel fich nicht denken, daß ſelbſt 
der Gemahl der Gnädigen in Folge ſeiner unüberlegten Aeuße⸗ 
rung in Mitleidenſchaft gezogen werden würde; aber es war ſo. 
Das Stubenmädchen erzählte des anderen Tages beim Waſſer⸗ 
holen am Marktbrunnen: „Der Herr hat ſchon zwei Tage 
nicht bei uns zu Mittag gegeſſen, weil die gnädige Frau immer 
von der Roſalie und ihrem Schatz anfängt und den gnädigen 
Herrn jeden Augenblick fragt, ob ſie denn wirklich mit „Alte“ 
bezeichnet werden dürfe — vierzig Jahre iſt fie ſicher ſchon alt 
— und ob auf ſolche unerhört freche Beleidigung kein Para⸗ 
graph des Strafgeſetzbuches paſſe.“ 
der Hausfrau und den Dienſtmädchen, dann weiß die Dame 
wirklich ſo viel über dieſe merkwürdige Begebenheit zu erzählen, 
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Entſteht Uneinigkeit zwiſchen 


durch den Stabsarzt Dr. Böhme aus Weimar erſetzt werden x 
biefer geht bereits am 12. Auguft von Marſeille aus nad 
Zanzibar. Mit demſelben Schiff fahren auch einige Kranken 


mit dem Dampfer „G 
ſeine Reiſe nach Afrika angetreten. e 
fand ſich ein ſchwarzer Diener. Er führte eine große Meng 
Gepäck mit. Die Veranlaffung, daß Herr Kund ſeinen Au 
enthalt in Europa fo raſch unterbrechen mußte, ift, wie bereit 
erwähnt wurde, die Kunde von dem Tode feines Gefährten 
Tappenbeck. 


Großbritannien und Irland. 

* Portsmouth, 4. Auguſt. Geſtern Abend um 8 Uhr 
fand, wie in der Sonntagsnummer ſchon kurz gemeldet, in ber 
Vlktoriahalle das von den Offizieren der britiſchen Flotte 
zu Ehren der Offiziere des deulſchen Geſchwaders veranſtaltete 
Feſtbanket ſtatt. Die Halle war mit Pflanzengruppen, Blu⸗ 
men, deutſchen und britiſchen Flaggen und den Büſten der 
Königin und des Kaiſers feſtlich geſchmückt und glänzend er⸗ 
leuchtet. Die deutſchen Offiziere mit den Admiralen Kall und 
Hollmann an der Spitze wurden am Fuße der Treppe von dem 


kommandirenden General Sir Edmund Commerell empfangen. 


Die Prinzen Heinrich von Preußen und George von Wales 
hatten die erhaltenen Einladungen angenommen, waren jedock 
am Erſcheinen verhindert. Außer dem Prinzen Heinrich wohn⸗ 
ten alle Kapitäne und etwa achtzig Offiziere des deutſchen Ge⸗ 
ſchwaders der Feier bei. Es waren vier Tafeln aufgeftellt. 
Jeder deutſche Offizier ſaß zwiſchen zwei engliſchen Offizieren. 
Von Anfang an waltete der denkbar berzlichſte und kamerad⸗ 
ſchaftlichſte Ton vor. Die britiſchen Offiziere überboten ſich in 


Aufmerkſamkeiten und Liebenswürdigkeiten gegen ihre deutſchen 


Kameraden. Zum Schluſſe der auch durch ein vortreffliches 
Menu ausgezeichneten Tafel wurden drei Toaſte von Commerell 
ausgebracht, auf die Königin Victoria, den Kaiſer Wilhelm und 
„unfere Gäſte“. Auf den letzten äußerſt herzlichen und ſchmeichel⸗ 


haften Toaſt antwortete der deutſche Admiral Kall im Namen 
der deutſchen Flotte in höchſt gelungener, die britiſche Flotte 


rühmender Weiſe; ſeine Betonung der Waffenbrüderſchaft und 


nahen Beziehungen zwiſchen England und Deutſchland rief einen | 


unſagbaren Enthuſiasmus hervor. 

* London, 4. Auguſt. 
geſtern auf die Bitte des Lordmayors wiederholt nahegelegt, 
London zu beſuchen, um der Bevölkerung Gelegenheit zu bieten, 
ihren Geſinnungen Ausdruck zu geben. Der Kaiſer erwiderte, 
er habe nie die Haltung des engliſchen Volkes ihm gegenüber 


angezweifelt, ſein diesmaliger Beſuch ſei indeß ganz ein Familien» |, 


beſuch, er behalte ſich vor und werde ſich freuen, London bei 
nächſter Gelegenheit zu beſuchen. Der Eindruck des Kaiſer⸗ 
beſuchs iſt jetzt ſchon ein ausgezeichneter und hat in der Bevölke⸗ 
rung ganz entſchieden eine deutſchfreundlichere Stimmung hervor⸗ 
gerufen. 

FFFFPPFFTTTTTTTTTTT REES 


Lokales. 
Poſen, 5. Auguſt. 

O Der Reiſeverkehr auf dem Zentralbahnhofe war im Laufe 
des ganzen Sonnabends und Sonntags ein überaus ſtarker. Die zu 
Ende gehenden Schulferien bedingten die Rückkehr der Lehrer und 
Schüler und ihrer Angehörigen aus den Bädern, Luftkurorten und 
Sommerfriſchen. Die Droſchken und Pferdebahnwagen vermochten die 
geb! der Rückkehrenden kaum zu befördern. In Folge dieſes ſtarken 
Reiſeverkehrs trafen auch alle Perſonenzüge mit Verſpätungen hier ein. 

© Ju das Stadtlazareth wurde ein Bäcker⸗Geſelle geſchafft, 
der bei einer Schlägerei in der Herberge auf der Taubenſtraße blutig 
geſchlagen worden war. 

* Feuer. Heute — 4} Uhr brach in dem früher Kratochwill⸗ 
ſchen Grundſtück Untere Mühlenſtr. 13 auf den Bodenräumen, über 
den Pferdeſtällen, wo Stroh und Heu lagerte, Feuer aus; beim Ans 
rücken der Feuerwehr ſchlugen die Flammen bereits aus Thüren und 
Fenſtern hinaus. Mit einer Schlauchleitung vom Oudranten aus 
D 


eine gute Seele, ſondern habe auch ſeine drei Jahre treu gedient, | daß ihrem Manne oft nicht das Frühstück ſchmecken wil, wenn 


er nur erſt die Hälfte angehört hat; maachmal wird er oben⸗ 
drein beſchuldigt, es mit den böſen Mädchen zu halten, wenn er 
nicht auch die andere Hälfte geduldig verſchluckt. 

Herr E. gehörte auch zu den geplagten Männern, die zu 
jedem Frühſtück ein Stückchen aus der Geſindeſtube zu verdauen 
haben. Nicht ſelten mußte er mit einigen Ueberbleibſeln zu 
Mittag vorlieb nehmen. Oft wollte ihm das Herz zerſpringen 
ob des vielen Aergers, den feine Gattin ſchon vor dem Früh⸗ 
ſtück auszuſtehen gehabt hatte. Manchmal äußerte er den 
Wunſch, ſeine Gattin möge eine dritte Reiſe zu den üblichen 
zwei jedes Jahr hinzufügen, um dem Aerger mit den Dienſt⸗ 
boten für weitere zwei Monate aus dem Wege zu gehen. Die 
Mittel hatte er, Gott ſei Dank, dazu; warum alſo follte ſein 
armes Weib ſich die Schwindſucht an den Hals ärgern, zumal 
fie den Haupttheil feines Millionenbeſitzes eingebracht hatte? 
Frau Olga wäre wohl mit ganzem Herzen auf den gut ge⸗ 
meinten Vorſchlag ihres Gemahls eingegangen, hätte fie nur 
einen Ausweg gewußt, wie ſie ſich der Bedienung entledigen 
könnte, ohne ihre eigene Bequemlichkeit zu beeinträchtigen. Mit 
ihrem Gatten allein zu reiſen ging nicht gut an, da ihre beiden 
Kinder, ein Knabe und ein Mädchen, trog dem Vergnügen nicht 
in der Erziehung vernachläffigt werden durften; alſo hieß es 
vor allen Dingen, den beiden Kindern eine Lehrerin mitzu⸗ 
nehmen; wenn nun Frau Olga eine Lehrerin auch nicht für 
höher ſtehend erachtete, als ein Kindermädchen, ſo durfte ſie 
doch der Leute halber nicht von derſelben die Dienſte eines 
Kindermädchens verlangen. Außerdem fehlte immer noch die 
Kammerjungfer für ihre persönliche Bedienung; die aber machte 
ihr gerade am meiſten den Kopf warm. Im letzten Jahre hatte 
fie verſucht, ſich mit der Lehrerin und dem Kammermädchen auf 
der Reiſe zu behelfen. Bei ihrem mehrwöchentlichen Aufenthalt 
in der Garniſonsſtadt B. hatte ſie aber mit der Zofe etwas 
zu erleben, wogegen ein Dienſtboten⸗Aerger in der Heimath 


Dem Kaiſer Wilhelm wurde 


Be: 
wurde der Brand in kurzer Zeit gelöſcht. Außer einer zweiten Spritze 

war auch noch die Dampfſpritze angerückt, welche jedoch nicht mehr in 
Thätigkeit trat. 


Handel und Verkehr. 


Stettiner Waarenbericht. 

Stettin, 3. Auguſt. Das Waarengeſchäft behielt auch in der ver⸗ 
floſſenen Woche feinen ruhigen Charakter und machten wiederum nur 
Heringe, wofür unverändert ſtarke Nachfrage beitebt, eine Ausnahme. 

Fettwaaren. Baumöl ift hier feſt und höher, Italieniſches 
36,00 M. tranſ. gef., Malaga 35 M. tranf. bez., 35,50 M. tranf. Mi: 
Baumwollenſamenöl war in England ruhiger, hier wird 30,50 Mk. 
verſt. gef.; Speiſeöl 60-70 Mk. tr. gef. Für Palmöl find die Preiſe 
in Liverpool unverändert feſt, hier wird für Lagos 25,50 Mk. verſt. 
5 Palmkernöl feſt und er 24 Mk. gef.; Cocosnußöl wird in 

don dei deſſerem Adzuge höher nebalten, bier iſt der Artitel un, 
verändert feſt, Cochin in Orboften 32 M., do. in Pipen 30 M. verſt. 
115 Ceylon in Orboften 29 M., in Pipen 28 M. verſt. gef. Talg iſt 
derall ſehr gefragt und höher, prima ruſſiſcher gelber Lichten, und 
weißer Seifentalg 35,50 M. verft. gef., Auſtraliſcher Talg 29 — 32 Mk. 
verſt. nach Qual. gef., prima Newyorker City⸗ 28 Mk. verſt. gef., 
Dlein rubig, wuſſiſche Newsky kurze Lieferung 31 M. verſt. gefordert, 
inländ. 23 M. bez., 24 M. gef. Schmalz bewegte ſich auch während 
des größeren Theile der verflofjeren Woche in Amerika in matter 
und weichender Tendenz, gegen Schluß trat indeſſen eine Wende zum 
eſſeren ein und meldete Newyork 175 die beiden letzten Tage höhere 
Ins sife; bier bleibt der Artikel noch immer vernachläſſigt, Fairbank 
30 Mk. tr. gel, Steam⸗ Schmalz 35 Ml. trans. gef., Thran ſtill, 
bben⸗ 23 M. Dee gef., Berger Leber⸗ brauner 17,50 

bellblanter 22 M. verſt. geford., braundlanker 21,50 


penhagener 
M. verst. geford, 


M. verſt. dez, verſt. gef. 
Leinöl ble n 1 unverändert feſt, hier iſt die For⸗ 
derung für En- 4 25 ME. verſt. per Caſſa ohne Abzug. 
Petrole“ Die Notirungen von Amerika lauteten in dieſer 
Woche feſt und den Preiſe ſich auch hier bei deſchränktem Platz⸗ 
geſchäft voll auf er Höhe behauptet, loco 12,20 Dt. verſt. bezahlt. 
n 3 5 3 11 80 > 19 1950 5 
it e er a Kaſan auf Lieferun g 5 
8 gef., Soda enleinirte Tenantſche 6,25 M. tr. get. x 
‘ Harz feſt, good ſtrained 4— 4,25 M. gef., helles 4,60 dis 
6 78 2 7 Qualität gefordert, Franzöſiſches 6—7 M. nach Qualität 
gefo 
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N Mace auch der Abzug nach dem Inlande bleibt befriedigend. Der 
arkt ſchließt 8 ſteigend. 
{og 02 bis 112 Pfennige, Java braun un 
enado 107 bis 117 Pfennige, do. fein gelb bi 
Ib 95 bis 98 Pfennige, do. grün bis 


hei Reis. 


do. ordinds 10.50—10 M., Bruchreis 9.50 M. tr. 


Saädfrüchte. Nofinen ruhi ma Vo in Kiſten 13 M., 
in Säcken 12,50 M. tr. gef., eh — 15 in . ern 20—22 M., 
in Säcken 19 Mk. verſt. M „Bari geräumt, andere Sorten 


d ebenfalls ſehr knapp, Avola 86—90 M. verit. nach Qualität ge» 
de Alicante 93 M. verſt. bez. u. gef., bittere Mandeln 83 M. 
verſt. gef. 8 
rze. Pfeffer feſt, ſchwarzer Singapore 66 Mk. tranſ. 
bez Dr N. K. geford., weißer Singapore 1,05 M. tranſ. gef., Piment 
unverändert, prima Jamaica 34 — 36 M. nach Qual tranſ gef., Caſſta 
\ Higneo 50 M. verſt gef. Lordeerdlütter ftielfreie 18,50 M verit. gef. 
Caſſia flores 82 Pf. verft. gef. Macis⸗Nüſſe 3.20—3,.80 M., Macis⸗ 
Blüthen 4 M. gefordert, Canehl 1,05—1,80 Mark, Cardamom 3 
dis 4 Mark, Nelken 1,05 M. gef. Alles verſteuert. 
{ Zucker. Rohzucker hatte ruhige Tendenz. Rafſinaden ohne Ber 


Gyr up tubig. Engliſcher 15,25 M. tr. gef., Candis⸗Sprup 
255 * 11 Mark nach Qualität geford., Stärke⸗Syrup 12 Mark ger 
ordert. 
ing. D t iti ing bet in di 
ge e e ir aa 
* U * U 
Tonnen in 1887 57 602 Tonnen in 12805 62 135 Tonnen in 1885, 
London Kinderſpiel war. 
ſo hieß das Kammermädchen, ein durchtriebener Schelm war; 
aber niemals hätte ſie geglaubt, daß ſie es ſo weit trelben 
würde, wie es thatſächlich geſchah! 
| Jenny war aus guter Familie und beſaß neben vorzüg⸗ 
licher Shulbibung eine große Willenskraft. Sie war von 
ſchlankem Wuchs und wußte ſich ſo geſchmackvoll zu kleiden, daß 
Niemand ihren Stand errathen konnte, wenn ſie auf der Straße 
einherging; vor allem war fie äußerſt veranlagt, alle möglichen 
böſen Streiche auszuführen, wenn ſie die Gelegenheit dazu 
atte. Vor zwei Jahren wurde fie von ihrer Herrſchaft ge⸗ 
miethet und war ſeitdem mit derſelben rößtentheils auf Reiſen 
geweſen. a 7 92 5 
ſie in der Zeitung ein Heirathsgeſuch folgenden Inhalts. 
\ „Ein adeliger Grundbeſitzer, Keferve-Offhier, wünſcht die 


Bekanntſchaft einer jungen Dame aus gleicher Familie, behufs 
die geneigt ſind, in 


ſpäterer Verehelichung zu machen. Damen, 
Korreſpondenz zu treten, wollen ihre Adreſſe unter K. M. I. 
ee hierſelbſt gefl. niederlegen. Verſchwiegenheit 
renſache! 
. hatte nichts Eiligeres zu thun, 

an die gewünſchte Adreſſe zu ſenden. 

„Euer Hochwohlgeboren erhalten von mir, auf Grund 
Ihrer Anzeige in der B. ſchen Zeitung, den ganz ergebenen 
Beſcheid, daß ich bereit wäre, mit Ihnen in Korreſpondenz zu 


als 


treten, wenn Sie vorerſt die Güte haben wollten, 


Ihren werthen Namen zu nennen, ſowie auch Ihre Photographie | ben, 


82 042 Tonnen in 1884, 62 157 Tonnen in 1883, 43 190 Tonnen in 
1882 und 47 874 Tonnen in 1881 bit zur gleichen Zeit. Trotzdem der 
Fang an der ſchottiſchen Küſte mit befriedigendem Reſultat fortgeſetzt 
wird, waren die Ankünfte in den letzten 8 Tagen, gegen die der Vor⸗ 
woche, nur mäßig. Der Abzug nach der Provinz bleibt in Folge der 
ſchönen Qualität des Fiſches fortlaufend ein recht ſtarker, die neu an⸗ 
gekommenen Zuführen ſtießen deshald auch auf guten Begehr und 
wurden ſchlank von Bord degeben. Da die Vorräthe in erſter Hand 
ganz geräumt und Läger von altem Schottiſchen Hering auch fo gut 
wie nicht vorhanden find, ſo dürfte eine Steigerung der augenblicklich 
niedrigen Preiſe zu erwarten ſtehen, wenn Fang und Zufuhren in 
nächſter Zeit mäßig fein ſollten. Shetländer Boll» 27 bis 29 M., do. 
Medium Voll- 23 bis 25 M., do. Matties 20—22 M. tranſ. bezahlt, 
Oſtküſten Voll⸗ 25— 27 M., do. Medium Boll» 20—24 M., do. 
Matties 19 —21 M. tr. bezahlt. Alter Schottiſcher Crown und Full⸗ 
drand 23 M., Oſtküſten Crown und Fullbrand Paf 22,50 bis 22 M., 
Medium und jmall Full 19,50 M. tr. Von neuem engliſchen Matſes⸗ 
Hering trafen noch 227 Tonnen ein, die zu vorwöchentlichen Preiſen 
Nehmer fanden. Die Zufuhr von Norwegen beſchränkte ſich in ver⸗ 
gonaenrr Woche auf 6:8 Tonnen Fettheringe, welche ebenfalls gut in 

ualität fielen und ſofort von Bord verkauft wurden. KK 35 bis 38 
Mark, K 32—33,50 M., MK 2-23 M. tr. M. Alter Fetthering 
KKK 18—24 M., KK 29—30 M., K 26—28 M., MK 19-21 M., 
M 17—18 M. tranſ. Mit den Eiſenbahnen wurden vom 24. bis 
30. Juli 6012 Tonnen Heringe verſandt, mithin beträgt der Total⸗ 
Bahnabzug vom 1. Januar dis 30. Juli 102 239 Tonnen, gegen 
82849 Tonnen in 1888, 81327 Tonnen in 1887, 109627 Tonnen 
in 1886, 67094 Tonnen in 1885 in gleichem Zeitraum. 

Sardellen ruhig, 1887er 95 M. per Anker dez. und gefordert, 
1885er 95 M. per Anker gef. 

Steinkohlen. Der Markt bleibt feſt, Preiſe haben ſich voll behauptet. 
eg bei en: Große Schotten 46—48 N., Sunder⸗ 
land Silkworth Peas 48 M., Smalls 31 32.50 M. nach Qualität 
per Laſt gef., Schleſiſche Kohlen 76 bis 80 Pf., Böhmiſche Kohlen 60 
bis 70 Pf. per Ztr. gef. i 

Metalle. Der Import von Roh⸗ und Brucheiſen betrug in vo⸗ 
riger Woche 39 650 Zentner. Die Preiſe von ſchottiſchem und enge 
liſchem Roheiſen haben ſich weiter befeftigt und find mit kurzen Unter⸗ 
brechungen geſtiegen, jo daß auch die bieſtgen Notirungen dement⸗ 
ſprechend 1 find. Stabeiſen, Bleche ꝛc. ſtellen ſich ebenfalls etwas 
theurer. Notirungen: Engliſches Roheiſen 6,15 bis 650 M., ſchot⸗ 
tiſches 7,20 dis 8 M. je nach Marke ab Lager, aus dem Schiff 10 
bis 15 Pf. billiger. Stabeiſen Grundpreis 17 M., Eiſenbleche 20 
bis 22 M., inländiſches Blei 30 M., Spaniſches, Rein u. Co. 35 M., 
Banca⸗Zinn 210 M., Auſtraliſches do. 212 M., Zinkbleche 50 M., 
Rohkupfer 115 M., Kupferbleche 125 Mark. Alles per 100 Kilo. 

(Oſtſee⸗Itg.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Graz, 4. Auguſt. Der Erzherzog Karl Ludwig iſt in 
Vertretung des Kaiſers Franz Joſeph zum dritten öſterreichiſchen 
Bundesſchießen geſtern Abend neun Uhr hier eingetroffen und 
Der Erzherzog 


Die 

Garnison der Feſtung wies den Angriff zurück, verfolgte den 

Feind am 26. Juli, demontirte ein Geſchütz und nahm die 

Feſtung Tjade Kebiverveunn im Sturm, wobei 30 Mann 

den Tod fanden. Die Holländer verloren an Todten 3 Offis 

1 und 18 Mann, an Verwundeten 4 Offiziere und 87 
ann. 

London, 5. Auguſt. Der Kaiſer hat der Königin von 
England und dem Herzog von Cambridge deutſche Regimenter 
verliehen. 

London, 5. Auguſt. Das Wetter iſt wieder unfreund⸗ 
licher geworden. 


Rom, 4. Auguſt. Die „Riforma“ dementirt formell die 
Nachricht, daß in den Beziehungen zwiſchen Italien und Ruß⸗ 
land eine Spannung eingetreten und dem italteniſchen Militär 
attachs die Theilnahme an den Manövern in Krasnoja Sſelo 
verweigert worden ſei. Der italieniſche Militärattachs ſei ge 
genwärtig beurlaubt. Es ſcheine, daß überhaupt kein Militär⸗ 
attach den Manövern beiwohnen werbe. 


Sie hatte oft bemerkt, daß Jenny, J als Freiherr von 8. vorzuſtellen und überreiche Ihnen anliegend 


die gewünſchte Photographie. Gleichzeitig nehme ich mir die 
Freiheit, Ihnen meine Verhältniſſe in wenig Worten klar zu 
legen. Ich bin der Gutsherr von X., lebe in geregelten Ver⸗ 
bältniffen und beanſpruche neben einem lieben Weſen eine dispo⸗ 
nibele Summe von etwa 90,000 Mark, behufs Tilgung einer 
auf meinem Gut laſtenden Hypothekenſchuld gleicher Höhe. 
Wenn Sie die Güte haben wollten, aus Ihrer Anonymität 
berauszuireten, jo würde ich Ihnen tauſend Dank wiſſen. Sie 
können ſich leicht denken, mein gnädiges Fräulein, mit welcher 
Sehnſucht ich den Tag herbeiwünſche, an welchem mir die hohe 
Ehre zu Theil werden ſoll, Sie perſönlich kennen zu lernen. 


ufenthalts in B., ſah] In der Hoffnung, eine beglückende Antwort umgehend von Ihnen 


zu erhalten, verbleibe ich Ihr in treuer Ergebenheit verharrender 
Freiherr v. Z.“ 

Während Jenny dieſen Brief las, hätte ſie beinahe einen 
Lachkrampf bekommen. Der Freiherr v. 3. war ihr wohl be⸗ 
kannt. Als fie beim Regierungsrath v. K. als Kindermädchen 
diente, war der Freiherr dort ein täglicher Gaſt, und oft hatte 
ſie ſagen hören, daß er der ſchönſte Mann der Umgegend ſei. 


folgenden Brief | Allerdings war es der fünfzehnjährigen Jenny zur Zeit unver: 


ſtändlich, wieſo gerade der Freiherr der ſchönſte Mann ſein 
ſolle, da derſelbe einen großen Schnurrbart trug, für welchen 
ſie nicht ſchwärmte; aber ſeitdem waren fünf Jahre vergangen, 
und die hatten auch in den Anfichten Jenny's manches geän⸗ 


mir gefälligſt dert. Ihre Herrſchaft wollte nur noch acht Tage in B. blei⸗ 


um dann nach Karlsbad zu gehen. Wie wär's, wenn ich 


zu überſenden. Sie werden mir bis dahin verzeihen, wenn ich | die Heirathsangelegenheit mit dem Freiherrn noch etwas weiter 


mich nur zeichne: Mit Hochachtung! Anonymus. Poſtlagernd 
F. 72 Poſtamt hier.“ 

Des andern Tages fand ſie einen unter gewünſchter Adreſſe 
abgegebenen Brief vor, welcher folgenden Inhalt hatte. 
., den 15. Auguſt 18 Seng e Fräulein! 
Durch Ihre freundlichen Zeilen hochbeglüctt, 


W. 


le ich, mich Ihnen ! geehrtes Schreiben nebſt der Einlage gelangte 


treiben würde? dachte ſich der Ausbund von Schelmerei. Nach 
kurzem Ueberlegen kam fie zu dem Entſchluſſe, Herrn v. Z. zu 
ihren Füßen ſehen zu wollen, ae was darauf folge. 
Noch an demſelben Tage ſchrieb ſie nachſtehenden Brief. „B., 
den 16. Auguſt 18... Hochwohlgeborener Herr! Ihr ſehr 

zu meinen Hän⸗ 


Athen, 5. Auguſt. Nach einer Meldung des „Bureau 
Reuter“ iſt Riza Paſcha in Kreta eingetroffen und hat die tür⸗ 
kiſchen Truppen angewieſen, ſich in die Forts zurückzuziehen, 
um jeden Zuſammenſtoß mit den Bewohnern des Landes zu 
vermeiden. 

Kairo, 5. Auguſt. Der Verluſt der Egypter bei Toski 
am 3. Auguſt hat etwa 100 Mann betragen, darunter zwei 
engliſche Offiziere, von welchen der eine leicht und einer ſchwer 
verwundet iſt. 

Zanzibar, 5. Auguſt. Der Afrika⸗Reiſende Meyer ift 
am Sonnavend Abend hier eingetroffen. 


Holzflößerei auf dem Bromberger Kanal. 
N € 


2 uſe 
vom 1. dis 2. auguſt, Mittags 12 Uhr. 
Ernſt Tietz XII. 2416, leer, Kulm⸗Fuchsſchwanz. 


für Pohl u. 
Friedmann⸗Breslau mit 504 Schleuſungen; Tour Nr. 215, H. A. 
Nr. 156, C. Groch⸗Bromberg für S. D. Jaffe⸗Poſen mit 50 Schleu⸗ 


Marktbericht der aufmänniſchen Vereinigung 
Poſen, den 5. Auguſt. 
W. mittl. W 


Pro 100 Kilogramm 
18 M. — 
14 40 
15 
40 13 


ord. W. 
Pf. 17 M. 30 Pf. 


feine 

* 

Weizen 18 M. 50 Pf. 
Roggen alter. 15 — 

Roggen neuer 

Gerſte . 

Hafer 14 90 N 
Die Markthommiffien. 


Poſener Wochenmarkt. 


8. Po 

Roggen bis 7,75 M. Weizen 8,75 M., Prim 
7.507,75 M. Stimmung matt, Kaufluſt nicht rege. Abſatz ſchleppend. 
Preiſe ſchwankend. Der Zentner Heu bis 225 M. Das Schock Stroh 
34,50 —35 M., für einzelne Bunde 65—70 Pf. Auf dem Neuen Markte 
ſtanden 40 und mehrere mn mit Obſt zum Verkaufe, hauptſächlich 
Aepfel, reife und unreife. Die kleine Tonne, 1,401.75 M. Geringe 
Aepfel, 1,20 M. Birnen, die kleine Tonne große reife 2.75—3 Mark. 
Die Tonne kleine Birnen 1 401.30 Mark. Die Tonne kleine, 
reife Gewürzbirnen 225—2.50 Mk. Die kleine Tonne Pflaumen 
1,75 —2,50 Mrk. Die Tonne kleine, gelbe Pflaumen bis 3 R. Der 
Markt war von Käufern ſchwach deſucht, das Geſchäft nicht rege, der 
Abſatz ſchleppend. Die Kartoffelzufuhr auf dem Alten Markte reichlich. 
Der Zentner 1,50—1,60 M., das Geſchäft nicht rege. Mit Grünzeug 
aller Art, mit Rüben⸗ und Knollen⸗Gewächſen war der Markt übers 
füllt und Preiſe unverändert. Die Mandel Eier 55 Pf. Butter Das 
Pfund 90 Pfg. bis 1,10 M. Das Pfund Aepfel 10—15 Pfg., von 
kleinen Sorten 2 Pfund für 15 Pfg. Saure Kirſchen das Pfund 15 
dis 20 Big. Geflügel nicht reichlich. Junge Hühner vorwaltend, das 
Paar zu 80 Pfg. bis 1 WM., 1 Paar Palm 1,40 -1,60 M. Enten, 
wenig. Ein Paar junge 2—2,75 M. Eine junge Gans 2.75—3 M. 
Das Geſchäft ging lebhaft von ſtatten. Der Auftrieb auf dem Vieh⸗ 
markte in fetten Landſchweinen gegügte zwar der Zahl nach; die Qua⸗ 
lität befriedigte dagegen nicht. Der Zentner ledend Gewicht wurde 
mit 46—48 M. bezahlt, hochfeine auß wohl über Notiz. Ungariſche 
Feitſchweine der Zentner lebend Gewicht 48 M. Bei dem knappen An⸗ 
ebot in Prima-Waare waren die Preiſe feſt. Junge Schweine und 
erkel nicht aufgetrieben. Hammel deckten den Bedarf. — Kälber 
wenig, beſonders Prima⸗Qualität. Rinder. Der Zentner lebend He⸗ 
wicht 23—24 M. Das Angebot auf dem Sapieha⸗Platze war von 
Geflügel konnte bes 
fennig bis 1.50 
Eine junge Gans 2—2,50 M. 
geſchlachtete Gänſe nicht angeboten. Butter das Pfund 90 Pf., 
beſſere 1 Mark, feine Tiſchbutter 1,10 M. Die Mandel Eier 55 Pf. 
Gurken die Mandel 18—25 Pf. 


5. Auguſt. 
9 Mark. Hafer 


Rom, 5. Auguſt. Die „Riforma“ dementirt die Meldung 
von Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Crispi und Zanardelli. 
größerem Umfang. Der Umſatz in 
friedigen. Ein Paar junge Hühner von 80 
Mark. Schwere bis 2 Mark. 
Aepfel und Birnen ſtark angeboten; 

den. Ich bedauere jedoch, fo leid es mir auch thut, für den 

Augenblick Ihre Bitte nicht erfüllen zu können, obwohl ich 


wünſchte, es ſofort thun zu dürfen. Sie willen, wie unſchick⸗ 
lich es in unſerm Stande iſt, durch Zeitungs Anzeigen in ſo 
enge Beziehungen zu treten, und mache Ihnen deshalb folgen⸗ 
den Vorſchlag. Meine Eltern und ich reiſen nächſte Woche 
nach Karlsbad. Wenn Sie uns dorthin folgen wollen, will ich 
Ihnen Gelegenheit geben, mich dort zufällig zu treffen. Als 
Erkennungszeichen will ich ſtets eine Korublume tragen. In⸗ 
dem ich mir noch erlaube, Ihnen mit utheilen, daß mein zur 
Zeit verfügbares und auf der Bank von England niedergelegtes 


Vermögen 250 000 M. beträgt, zeichne ich mit der vorgüglihe 


ſten Hochachtung Anonymus.“ Acht Tage ſpäter traf Freiherr 
v. 3. feine Dame in Karlsbad, wie dieſelbe allein ſpazieren 
ging. Sie ſtellte ſich ihm als Jenny v. E. vor; ihre Herr 
ſchaften wurden für den Freiherrn des gnädigen Fräuleins 
Eltern und blieben es für acht volle Tage: Er durfte ſich 
ſeiner Verehrten nicht nähern, ſobald die Eltern in ihrer Ge⸗ 
ſellſchaft waren. Zwar fand Herr v. Z. es äußerſt komiſch, 
daß ſeine Dame niemals mit ihren Eltern, ſondern immer nur 
mit ihren Geſchwiſtern, einem neunjährigen Knaben und einem 
ſiebenjährigen Mädchen,, ging: doch die Liebe macht blind! 
Jenny gab ihm faft täglich ein Stelldichein, und fo befand 
er ſich immer in der glücklichſten Stimmung. Am neunten 
Tage nach ſeiner Ankunft in Karlsbad war Freiherr v. Z. zu 
ſeinem Freunde, einem ehemaligen Regimentskollegen, zur Abend⸗ 
geſellſchaft geladen; auch Herr und Frau E., ebenfalls mit dem⸗ 
ſelben befreundet, waren zugegen. Sie wurden dem Freiherrn 
vorgeſtellt; er war aber ſo verwirrt, daß er den einfachen 
Namen E. für v. E. hinnahm, oder richtiger, ſo überzeugt, 
feine zukünftigen Schwiegereltern, Herrn und Frau v. G., vor 
fich zu Sehen, daß er weiter nichts auffällig fand, 
jugendliche Aussehen der ihm vorgeftellten Dame. 
(Schluß folgt.) 


als das 


4 Aepfel . at 1 Pfd. Birnen 15— 20 Pf., 1 Pfd. Pl 

am 220 d. Zwetichen 10 Pf., 7 > gelbe Pflaumen 
15 — 20 = 1 iter e 18-20 Pf., 1 Melone 40 70 Pf., 
1 Kürbis 20 50 Pf., 1 Liter Blaubeeren 10 Pf. Glünzeug, Küchen⸗ 
Kräuter, Möhren, läden zu bisherigen Preiſen, auch wohl etwas dil⸗ 
liger. Pilze. mebrere Sorten, nicht ſehr beachtet. Kartoffeln in Menge. 
Der Markt wurde weitaus nicht geräumt. Das Angebot in Fiſchen 
ſchwach. Das Pfd. Hechte 70-90 Pf., kleine 2 Das Pfd. 
Aale 1—1,15 M., 1 Pfd. große Bleie 45—50 Pf. Die Mandel Rrebie 
\ 30-50 Pf. Käufer Ga Geſchäft flau. Auch der Fleiſchmarkt 
war — . —.— Geſch 


Angekommene Fremde. 


Bofen, 5. Auguſt. 

Hotel de Berlin. Nittergutäbefiger v. Dobrogojski aus Kfigzenice, 
die Brennereiverwalter Piekucki aus Obrowa und Szternal aus Tur⸗ 
5 wia, Kaufmann Michalowitz aus Berlin und Orgelbauer Jankowski 
. ausz Frankfurt a. O. 
Br. Mylius Hotel de Dresde. Bankdirektor Gravenſtein aus Berlin, 
Dberfieutenan Rudolf 9 aus Mainz, Kreisphyfikus Carl 

getzell aus Arnswalde, Direktor A. Striemer aus Bollenheim, Por⸗ 
tepéefähnrich Richard Baukfe aus Bromberg, Hofrath Dr. Creds und 
Frau aus Dresden, 1 Privatiers Carl Zohlen aus Berlin, C. Eckardt 
aus Mannheim und G. Samet aus Baden, die Kaufleute Philipp 
zer und Adolf Zander aus Berlin. 

Hotel ds Rome — F. Westphal & Co. Die Rittergut 8 
Heydebrand und Frau aus Guttewy, 8 Hirſchberg mit Familie 
aus Rogowo, die Lieutenants Bock und Hartmann aus Poſen, die 
a ann e Gellr und Benfien aus Poſen, Gymnaſiallehrer 

Hein und Frau aus Filebne, Frau Rechtsanwalt Feig aus Berlin, 
Rechte nwalt Kanther aus Liegnitz, Frau Amtsrichter Iſaacſohn aus 
1 Jarotſchin, Kammerherr Graf Gersdorf aus Liſſa, Brouereibeflger 
. Grünberg aus Grätz, Referendar Kurt Schubert aus Liegnitz, die 

* Lieutenants Graf Poſadowski aus Schrimm und E. Kunath aus Poſen, 

i die Kaufleute L. Jerſohn und Ernſt Lehr aus Berlin, Fräulein G. 
* Breuer aus Crefeld, Carl Flatau aus Leipzig, R. Karmanzli aus Bres⸗ 

lau, Carl Zeeck aus Köln, E. . und Frau aus Danzig, M. 
5 Ollendorf mit . aus Kattowitz, C. Jacoby und Frau aus Stutt⸗ 
gart, Frau Eiche ezewska aus Gro ber Tb. Seelig aus Schwedt, 
gehe aus Groß Petersdorf und Max Reimer aus Liegnitz. 

Stern’s Hotel de l'Europe. Die Kaufleute W. Henniegs 
5 und O. Scheibler aus Berlin und E. Wegener aus W. 0 Rechnungs⸗ 
u 99 5 E. Hübner aus Hansdorf bei Inowrazlaw, die Gutsbeſitzer J. 
N oromwäti aus Chlewiska und L. Zirow aus Breölau, die Ingenieure 
E Wachter aus Landsberg a. W. und H. Schultz aus Magdeburg, 
fi — . —— S. Lazarowicz aus Schrimm, Lieutenant W., 
Boethert aus Poſen. Gymnaſtallehrer E. Mäuſer aus Elbing, Direktor 
H. Dölling aus Halberſtadt und Fähnrich A. Prager aus Berlin. 

Grand Rotel de France. Ritfergutsbeſitzer J. Libelt aus Bar 
8 5 757 die Rauffeute A. Dydynski aus Warſchau, A. Cohn aus 
2 ongrowitz und M. Kurnik aus Stettin, Frau A. v. Dambska aus 
Ruſſiſch⸗Polen, Dr. J. Wentlant aus Schwerſenz, Tarczynski aus 
1 aus Dr i echner aus Bromberg, Oſtalkowski aus Warſchau und Kriml 
aus Dresden. 


äft rubig. 


. 4. Klaſſe 180. Königlich Preuß. Lotterie, 
2 8 Ziehung vom 3. Auguſt 1889. — 11. Tag Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

122 48 70 206 58 334 73 (14500 601 22 29 32 812 1058 370 
. (500) 77 92 425 (300) 793 (300) 816 922 2001 25 110 209 487 
* 598 671 814 57 949 (3000) 83 3098 166 248 300 4 489 579 
1500) 857 973 4000 165 601 789 883 5260 (300) 306 429 531 
49 86 759 803 21 51951 6227 421 30 604 (500) 10 96 717 819 
71 959 2232 357 533 51 93 612 896 967 8130 337 413 435 
(500) 81 805 962 9131 210 475 572 632 65 70 863 70 980 


528 75 
0006 214 466 720 27 11274 496 502 61 79 630 999 12105 
. (ö 0⁰0 94 290 307 27 95 486 571 91 621 (500) 713 18 92 850 81 
55 13121 257 344 510 685 705 93 94 801 2 63 70 (300) 95 930 75 
1400 13 103 252 476 523 617 15077 192 262 332 52 81 523 
36 747 915 43 76 26003 189 214 391 465 (4500) 501 19 62 802 
12202 523 55 69 699 899 911 18063 64 104 79 82 256 75 
1 381 95 422 (500) 29 56 672 733 825 944 19129 (300) 228 31 
* 53 325 93 417 62 83 (600) 562 634 477 861 959 72 
K* 280051 207 555 84 621 912 21170 258 321 41 67 414 19 759 
838 64 22032 219 20 409 603 30 729 (3000) 54 23044 490 
555 81 95 829 80 992 24036 (300) 240 417 512 717 57 821 36 
907 80 28383 (8000, 433 503 22 (4300) 65 714 887 26166 
81 85 493 665 754 807 74 997 27010 104 (300) 22 (3000) 300 
. 61 430 524 632 700 812 (300) 72 93 97 927 28258 86 87 
= 2 354 492 502 616 957 (500) 29194 329 (300) 83 (500) 424 (500) 
vn 67 78 551 65 785 809 25 12 91 958 
N 30126 260 567 78 684 719 13 957 310082 134 (3000) 311 
437 (49) 82 736 53 959 32028 272 376 406 88 513 (3000) 
99 (300) 601 12 61 758 948 49 33013 35 89 327 40 44 490 501 
648 783 91 876 44028 57 163 318 454 (500) mn) 637 (4500) 
759 904 13 35021 369 88 542 91 957 84 55 352 775 
5 944 3/2/00 19 205 394 502 73 90 946 38009 16 84 210 91 335 
* 412 651 74 5 71 810 (1500) 61 (1500) 3254 337 73 483 97 
645 700 472 7 
26061 193 237 336 35 408 508 666 909 28 4066 98 265 479 
686 42000 40 47 154 238 56 72 401 35 81 588 9838 43051 61 
78 251 400 16 575 796 926 47040 48 164 69 220 44 53 (500) 
500 29 617 812 80 45142 71 76 236 372 666 78 710 25 71 995 
46100 200 359 401 Hu) 518 33 617 (4500) 45 62 79 707 35 97 
817 27 63 959 42059 69 95 251 439 97 613 46 87 975 48016 
84 202 75 365 99 530 53 65 87 651 67 740 53 884 (300) 993 
29030 89 135 505 658 73 718 50 809 45 49 
50077 191 200 21 520 20 464 600 5% 48 74 820 4500 
31045 122 200 48 98 398 465 575 690 (4500, 826 52111 34 64 
* 223 439 58 500 6 68 685 742 815 985 8811 10 67 70 (500) 332 
1 494 070 711 22 (600) 30 843 58 984 3405 / 118 50 61 297 372 
53 85 425 620 84 739 68 84 842 936 55117 54 69 210 (3000 
\ 50 65 428 34 36 (1500) 555 618 28 709 84 (300) 865.70 957 72 
Er 56173 471 509 21 671 52132 217 44 (3000) 51 55 397 412 44 
506 16 055 850 961 (500) 80 58262 487 004 7 24 (500) 604 14 
(500) 34 84 869 59017 17/1 256 84 350 413 74 19 20 9 
60169 245 97 (4500) 410 72 88 550 771 808 914 70 91 93 
61068 181 (500) 274 417 39 (300) 530 38 (1 651 (300) 98 725 
74 819 89 939 77 62016 139 77 78 230 50 61 420 86 513 76 
807 920 63077 102 410 (500) 29 580 692 64051 60 402 90 540 
(300) 41 621 69 (4500) 761 895 928 90 65019 51 100 354 589 
(300) 623 701 802 902 66 66189 338 462 (3000) 593 688 716 
29 12242 48 68 10) 88 311 413 41 (300) 637 (300) 43 52 (500) 
61 65 147 66 892 8044 244 320 39 479 505 58 65 (1500) 
702 (6000) 10 843 69266 528 54 648 88 (3000) 722 889 91 
4 70131 381 492 552 98 602 716 69 81 904 104 217 (500 
7 89 (3000) 324 4y2 548 868 28048 81 465 503 618 60 733 48 882 
900 2 39 75 23034 362 723 53 821 30 (3000) 49 24191 217 
8 42 305 37 89 444 72 77 552 643 76 874 (500) 25181 239 73 95 
402 79 558 87 716 800 1 23 962 26131 66 88 546 49 678 707 73 
935 72 22035 (500) 111 241 325 (3000) 52 432 516 64 (500) 712 
44 47 810 920 61 278019 (600 5 «300 211 447 58 629 61 705 
842 59 (14500) Ay 213 (300) 0 367 653 68 895 (300) 923 (300) 79 
80050 168 71 73 96 234 520 50 505 88 852 31059 210 (600) 
79 (300) 390 596 172 857 86 938 49 82130 85 340 61 416 501 48 
665 93 779 880 81 921 58 83079 (1500) 175 312 3000) 613 
720 41 61 869 (4500, 91 905 25 84009 (300) 35 236 395 428 72 
507 46 (3000) 648 722 23 968 35320 34 43 431 610 12 49 73 
(3000) 508 21 947 57 58 56089 330 424 561 79 661 753 76 981 
82042 156 233 311 660 974 8107 (3000) 57 247 58 389 419 20 
(A500) 523 51 87 627 825 95 89115 48 518 600 843 51 
90109 99 306 74 403 63 72 512 44 (3000) 73 766 77 870 
91092 156 235 375 419 513 33 37 90 98 809 964 98027 163 
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Druck und Verlag der — — — g und dane Der Gofbucbruderel son W. Decker u Come. n. Naß in dd von W. Decker u. Comp. (A Röſtel) in Poſen. 


Graefe Hotel „Bellevue“. 


. Rüdiger aus Leipzig, Fräulein Heilig aus Galveſtan Texas 


Gutsdeſter Scholz aus Jerzylowo - 


t 


Rentiere Jakobſohn u. Töchter aus Graudenz, Fräulein Gros 


U. S. A 
aus Mallſchütz, die Kaufleute Georgi, Billeit, Dochow, Duzt nki, Weis 
land. Gotthardt, Fining, Engelmann, und Alexander aus Berlin, Wil⸗ 
konski aus Breslau und Stolzenburg aus Ingolſtadt, 
Malmroß aus Reinfeld. 

Arndt’s Hotel früher Scharffenberg. 
ſtein aus Stettin, 
Thorn. 


leute Auguft Vohs aus Poſen, Hermann Koſchulitz aus Hochheim, Fer⸗ 
dinand Freitag aus Stettin, Dembieksky aus Inowrazlaw und Leone 
hard Zielinsly aus Warſchau, die . Barth aus ae 
und v. Harhll aus Oſtrowo, Gutsbefitzer us Si m Schwarzenberger 
aus Zeizinitz, Fleiſchermeiſter Georg Torn aus Ritſchenwalde. Nerkäu⸗ 
ferin Agnes Ndorf aus Be Rentier H. Scholz und Frau aus 
Naumburg, Lehrer Max Groß aus Obornik, Fellen Carl Klautſchke, 
aus Wien, Ober⸗Inſpektor Mau aus Ludaſch, Fabritbefiger Otto Borth 
aus Küſtrin und Ober⸗Feuerwerker Emil Kurſchinsky aus Liegnitz. 

. Grätz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
Die Kaufleute Delin aus Mainz, Hornung aus Breslau, Schellong 
aus Ratibor und Schleſinger aus Breslau, die Fabrikbeſitzer Sauer 
und Familie aus Zamorze und Barth aus Dogiino, die Lehrer Döring | 
aus Kleczewo und Gacel mit Tochter aus Monkownica, Frau v. Keller 
und Enkel aus Wreſchen und Drogueriſt Zaleskowski aus Krstoſchin. 

heodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Joſef Silbermann 
aus Stettin, Julius Schüler und Otto Draeger aus Berlin. A. Gra⸗ 
bower aus Breslau, E. Voigtländer aus Leipzig, Fritz Feldmann aus 
Nierſtein, Roſenderg aus M. Gladdach, Richard Krebs aus Ratibor 
und Pauk Schweder aus Berlin. 

Kellers Hotel zum Eugl. Hof. Die Kaufleute Lewintz aus Ro⸗ 
owo, Kaphan aus Schroda, Landek aus Wongrowitz, Gerſon aus 
ariſchin, Chaim aus Znin und Frau Ziegler mit Tochter aus 

Schoklen und Landmeſſer Kun, a aus Meiſſe. 


eee e ee. ERLACHEFLUSTTTTECBTET ET 


Meieoroiogifehe 8 e zu Bofen 
im Auguſt. 


3. Wahn 2 1707.0 NW ſchwach halbbeiter 21.3 
3. Abnds. 9 756,4 W leiſer 2. baldbelter +17,7 
4. Morgs. 7 755,7 SW leiſer Z. beiter 118,9 
4. Nan m. 2 755,0 48 ſtark halbheiter ＋ 24,0 
4. Abend 9 754.4 W leiſer Zug halbheiter -21,0 
5. Morgs. 7 77 4,3 1% Teifer Zug an —+18,6 

Am 3. Juni Wärme⸗Maximum + 22°7 Celſ. 
Am 3. Wöärme⸗ Minimum + 16% + 
Am 4. Wärme⸗Maximum + 256 +» 
Am 4. Wärme⸗ Minimum 4 150% + 


—— 2 en en mern © 


. ̃ nk ne er ea ei 
Lichtſtärke der Gasbeleuchtung in Poſen. 
Am 3. Auguſt Abends: 15,5 Normalkerzen. 


— 


214 387 404 58 82 901 49 93109 217 42 77 322 623 705 862 
67 82 915 97 94022 23 (3 90) 203 63 350 473 633 725 30 801 
44 91 95037 184 205 53 569 69 996 86076 108 247 343 73 
14 89 (300) 501 17 70 743 866 95 92042 111 218 73 397 
421 33 618 21 56 822 909 86 95 98230 486 597 601 87 
(2800 261 92 99 936 59 59068 245 365 492 544 48 621 
y 

100015 207 41 (8000) 302 29 98 472 529 656 790 898 202123 
36 220 83 (300) 85 480 611 91 771 (600) 84 848 1402048 233 352 
78 537 731 877 108235 301 74 478 510 37 951 79 204000 38 
69 72 195 324 89 93 99 468 79 514 752 853 930 105216 83 (300) 
346 626 35 826 (300) 975 106084 116 61 98 245 536 600 25 59 
80 720 77 817 905 402188 210 97 302 78 406 528 935 51 72 
108179 262 336 415 557 86 613 773 860 64 955 78 109014 74 
120 46 233 65 78 379 82 429 83 577 646 89 920 48 59 90 
110281 556 75 640 749 966 244057 62 75 200 24 30 340 
510 45 639 63 701 860 955 412 02 124 200 327 455 523 
3000) 63 630 709 (300) 87 243033 147 80 368 408 547 86 
49 79 771 98 969 114167 320 77 421 36 54 588 615 94 924 
6 1138136 51 79 237 518 64 822 83 906 37 54 156346 63 431 
62 (300) 517 56 607 3000) 861 63 88 95 999 112124 25 334 
90 407 523 (300) 709 879 947 418044 47 85 240 459 554 732 43 
94 926 76 1190s (500) 28 52 62 100 241 46 61 320 88 477 
524 74 (300) 0 
120042 78 139 65 290 488 646 834 912 121024 29 33 177 
221 57 64 376 83 444 72 (5000) 78 617 708 21 69 122232 
352 413 32 720 973 96 723000 302 (2300) 60 702 40 % 87 
808 47 73 124048 118 35 39 07 263 456 (2500) 532 58 640 53 
73 761 847 51 69 (1500) 483037 41 68 78 128 77 95 249 578 
412 512 20 71 625 35 4089 72 730 918 60 84 126263 348 
503 16 37 707 (300) 47 82 836 958 67 (30000 422134 68 83 
(300) 204 49 442 78 89 707 1281161837 201 53 608 18903 
163 71 238 369 72 75 473 508 63 642 727 90 

130074 240 60 444 593 6 540 906 (500) 43 66 131312 542 652 
804 Ti 927 37 7193 132083 87 89 254 67 323 32 (1500) 43 
88 519 81 610 17 91 716 902 133182 443 400 77 613 805 46 
9.5 134157 65 67 216 (500) 23 460 584 89 709 (500) 96 870 928 
30 32 135001 314 436 (1500) 787 (30% 0) 93 812 136264 26 
438 751 814 98 132070107 53 58 409 9 76 627 69 70 752 833 
91 919 29 (500) 31 38 40 138030 62 71 800) 323 519 740 54 
811 17 139071 130 97 257 482 643 812 9 

140006 380 468 503 616 32 50 800 26 914 141024 116 95 
226 55 581 751 71 806 16 46 92 93 927 248058 108 257 70 73 
406 27 91 531 45 624 805 964 88 143246 341 92 460 654 88 708 
4% (1500) 58 3000) 955 98 Sag 144024 32 148 209 355 
440 41 548 623 87 725 72 875 145026 149 (300) 85 282 313 28 
97 489 623 63 787 882 912 73 146001 100 69 232 55 494 058 
941 96 243109 18 24 43 270 (8000) 465 518 61 627 707 448132 
73 75 338 961 249209 593 614 765 (300) 940 

160031 67 102 56 203 429 41 530 51180 513 31 444 99 663 
158081 157 (600) 305 84 482 98 526 (4500) 833 (500) 814 
153019 30 64 268 502 62 985 99 134303 9 548 669 90 742 381 
155011 329 97 519 646 724 869 912 23 33 156044 54 62 213 
357 65 (3000) 422 (28000 41 71 516 17 29 66 658 724 80 915 
162038 185 (1500) 324 60 682 702 18 810 80 (300) 924 108098 
139047 188 220 35 76 458 548 87 683 


901 


104 64 341 92 (3000) 
90 817 992 

160313 16 444 63 564 75 708 98 928 284078 90 135 34 (300 
90 485 (390%, 96 539 621 65 73 89 91 701 41 00) 801 81 912 4 
168180 259 309 419 72 509 681 714 163276 (3000) 774 963 
84 164102 257 354 445 (30000) 68 88 508 59 891 465190 95 
375 400 681 766 84 168153 65 69 232 497 538 756 75 824 (300) 
72 912 162057 (2500) 82 233 360 81 586 010 17 67 706 54 69 
313 #2 69 83 903 4 800 #2 83, 905 214 380 548 75 716 836 
169118 234 99704640 886 ( 

120058 16 254 64 (5000) 635 452 (15000) 528 41 645 
751 881 979 131000 32 64 88 128 323 29 76 434 36 57 730 975 
81 122230 52 314 421 31 667 88 673 758 123263 98 463 687 
898 925 75 124003 46 72 160 (3000) 63 98 226 340 430 513 56 
607 928 38 83 85 175316 600 33 37 52 509 83 727 126060 78 
222 333 50 685 763 (8000) 802 67 977 122017 66 (600) 167 92 

(300) 48 489 561 619 722 (3000) 56 63 


* 


316 761 832 919 47 178304 
837 129012 128 256 422 59 
180082 116 14 57 220 382 499 500 58 632 852 181039 127 
85 302 (300) 405 75 92 571 (300) 604 6 899 923 33 55 182045 
119 54 362 493 640 744 800 1 955 65 93 183059 113 207 492 
678 751 (300) 70 87 800 911 43 184091 226 304 (500) 416 907 
185020 36 392 419 (500) 32 627 33 39 737 348 906 70 186285 
357 496 541 611 (4800) 91 709 871 95 182014 60 95 (1500) 
112 (3000) 303 90 403 40 516 659 883 (300) 188014 188 96 
272 353 56 597 714 40 821 42 189022 71 20013 67 364 411 550 
805 930 93 


Amtsrichter 


Die Kaufleute Paul anne ; 
W. Oſchinski aus Breslau und Max Venski aus 


Georg Müllers Hotel „Zum alten deutschen Hause“. Die Kaufs : 


—— 
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Bbeſe zu Posen. 
0 5. Auguſt. A ie Börſen bericht 5 
Spiritnd. Gekündigt —.— Kündigungspreis (50er) 55,10, (70) 
85,30. (Loko ohne Faß) (50er) «5,10, (7. Han 35,30. 
oſen, 5. Auguſt. 1 Borſend ericht. 
ee. — ale bone Tab) (60er) 55,10. (70er) 35,30. 


VBorſen⸗ -Telegramme. 
Berlin, den 5. . 9 Agentur von Alb. eg 


Kg behauptet Spiritus matter 
k. Jaguft Sen. 168 so) | 


188 50 unverſt. een 

55 „ Sest.⸗Oftober 188 50 188 60 v. 80 M. loco o. F. 56 80 56 70 

„ Novem.⸗Dezbr. 19) 501190 50 e 55 20 55 40 
Roggen matter Seytbr.⸗Oktober 54 60 54 6 

uguſt⸗ Sept. — — 160 75 „ „Novem. Dezbr. 53 50 53 
„Segt.⸗Oktode: 161 50,162 25 uuverſt. mit Abgabe * 

175 „onen. ⸗Dezbr. 164 254 75 v. 70 M. laco d. F 37 30 
Rüböl feſt „Auguſt⸗Septbr. 36 20 8 

pr. Novemb.⸗Dezbr. 62 50 62 50] Septbr⸗Oktober 34 9 
Hafer höher „September — lo. 
pr. Nopdr.⸗Dezbr. 146 [145 — „ Novem.⸗Dezbr. 34 30 34 50 


Kündig. in Roggen 400 Wipl. — Kündig. in Spiritus 470,006 Ltr 


Deutſche 313 Reichsa. . 104 25 Ruff. 419 Bde. Pfobr. 
Konfolibizte 49 Anl. E 107 10 Poll abe 4 
Pos. 4 fand vee 8 101 60 zo. Kiquid.-Bfobr, 8 
Roi. 3. 2 Pfandbr. 28 101 40 | Unger, 4 n nte 
Sei Anbriefe 28 105 40 De r. Kred N see 
Se a 
Ruß. Ban 3 211 80 “a8 
Ruff. Toni. ER 1871 102 feit 1 5 3 
E DE 
Dr. Södd. E. St. 108 25 Hof. nin - J 
Maat S 124 75 Landwirthſed, lühs -@ 
Marienb. Mlada dio ds | 70 40 Bol. Sorktfabr. . 1 
164 50 B Ach 8 
= 182 20| Distemkoommantt 5 
2 - oma . 
Ruff 4 konf. Anl. 1880 8 90 901 Königs u. Lerrahütte — 
to. 66 Goldrente = 112 20 Dortm. St. Pr. Ba. A. 8 
bio. w. Orient. Anl. hei 64 70 Inowrazl. Steinjal;. 2 
dite. Präm.⸗Anl. 1860 3 — — Schwarzkopf 2 
W 94 2 Bochumer E 


Biadbörfe: Stactzdabn 94 20 edit 10 297 1 
achbörſe: ats dabn Kredit 166 — Diskonto⸗ — 
Ruſſiſche Noten 211 70 (ultimo) a 25 N 


Stettin, den 5. 1 (A (Telegr. Agentur von Alb. gätennin) 1 


Weizen ruhig Spiritus behauptet & 
Sept.⸗Olt. 0 lere 184 50 184 50 unbe a io 
Yun.-Gept. neue 2. 503. h u... 55 zol 55 80 dr 
Nov. ⸗Dez. a. Ulance 185 50 185 — unverft. mit Ne be 


Nov.⸗Dez. neue 110 


Roggen behaup or. Auguft Sept. 34 80 34 500 
Sept Ott. a. ile 158 50 158 — vr. Septemd sOltbr. 34 90 34 50 © 
Aug.⸗Seyt. n 51 rubi n 


— 1Rüb 
pr. Septemb.,Oktbr. 64 50) 64 5% 1 
Petroleum behauptet 12 20 12 20 8 


e ebene © 
Wide el enden Depeſchen 


Nov. ⸗Dez. un 159 75 159 — 
Nov. „Dez. Hass 1 — 
verteuert U 


e 2 des Druckes 
werden im Morgenblatte 


— Tg 
Wetterbericht vom 3. Auguſt, Morgens Uhr. 
Barom. a. U Gr. d 
Stationen. nach d.Meeresniv. Wind. [retten Wetter. 15 if 
reduz. in mm S 
Zee E 


1Iwolkenlor 

1jwollig 
ölbededt 
iſbedeckt 

Regen 

3 bedeckt 

3 bededt 

Ahalb bedeckt 

1] Negen 

2 wolkig 

2ltalb dedeckt 

bedeckt 

2 wolkenlos 

halb bedeckt 

Aſwolkig 

1 heiter 

Zſheiter 


4 Regen 


2 i better 
eiter 


63 
758 


5 1 

Kopenhagen £ 
W 

NW 


winemünbe 
Neufahrwaſſer 


ON 


eſt 
1) Geſtern Ditiog € Gewitter. 


| 

) Geſtern een Gewitter. 4 

ala für die Windſtärke 7 

1= leiſer 8 2 — leicht, 3 = Aa — mäßig. 5 ftiſch, 2" 

= Mat, 7 = fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Stuim 10 — ftarker Sturm, J 

11 = heftiger Siu — u 2 1. 

er Witterung. 

Ein Theilminimum, welches geſtern über dem Nordſeegediete lag, le 

ift ofiwärts nach der jüdöſtlichen Oſtfee fortgeſchritten, in Oſt⸗Oeutſch“ di 

land trübes Wetter wit Regenfällen verurſachend. Ein Minimum liegt fa 

an der weſtſcholtiſchen Küſte und breitet feinen Wirkungskreis über be 

as ganze Nordſeegediet aug. Bei durch ſchnittlich normalen Wärme⸗ g 
verhältnifien iſt das Wetter über Deutſchland an der Hüfte trüde, im 

Blrmenlae vorwiegend heiter; vielfach iſt Regen gefallen, in den MM 

weſtlichen Gebietstbeilen fanden auch Gewitter er Halt; Don von den britiſchen al 

Inſeln werden vielfach ziemlich ſtarke Regen e an et. J 


Deutſche — 


Wetterproguoſe 
für Dienſtag den 6. Auguſt 1889, 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
anmburg, den 5. Auguſt. Wolkig, warm, Sonnenſchein, 
Saar bededt und Regen, & m Theil ganz klar, lebhafter 
Wind, früh und Nachts kühl. Strichweiſe Bewitter. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Polen, I x Auguſt Morgens 1,33 Meter. 
5. Morgens 1,42 
Dane . | N . Mi + 148 


6 8 


